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1. Ausgangssituation 

Seit dem Jahr 1990 und den seither getroffenen Entscheidungen, einst aktive Tagebaue stillzulegen 

und mittels Renaturierung einer neuen Nutzung zu überführen, erlebt der Leipziger Südraum einen 

enormen Wandel. Dieser Wandel bot und bietet Chancen für die hier lebende Bevölkerung und um-

fasst gleichzeitig die Verantwortung, diese Chancen weiterhin sorgsam zu nutzen, um das entstan-

dene Schöne mit Blick auf sich wieder entwickelte und sich weiter entwickelnde Flora und Fauna zu 

erhalten. 

Die Region wird insofern weiterhin prägen, eine gute Balance zwischen Wertschöpfung im Sinne ei-

nes Lebens- und Erholungswertes korrespondierend mit einer wirtschaftlichen Weiterentwicklung zu 

finden und die neu entstandene Kulturlandschaft und deren Flora und Fauna wertzuschätzen und zu 

erhalten. 

Die Charta Leipziger Neuseenland 2030 gibt hierzu folgende Orientierung: 

 „Aufgrund ihrer Ästhetik, ihres gesundheitsfördernden Klimas sowie ihrer spirituellen Bedeutung be-

sitzen die Gewässer und Auen im Leipziger Neuseenland eine hohe Attraktivität für die Bewohner 

und ihre Gäste. Auch für die Freizeit- und touristische Nutzung ist ein intakter ökologischer Lebens-
raum unerlässlich. Die Ressourcen sind endlich. Die Zukunftsaufgabe liegt in einem sehr bewussten 
Umgang mit den knappen Ressourcen wie Raum, Infrastruktur, Landschaft, Energie, Wasser und 
Finanzen. Entwicklung, Wachstum und Prosperität der Region ohne nachteilige Umweltauswirkun-
gen sind das gemeinsame Ziel.“ 

(zitiert Charta Leipziger Neuseenland 2030, S. 6) 

 
Der Verein UferLeben Störmthaler See e.V., der sich im Mai 2017 in Dreiskau-Muckern maßgeblich 

aufgrund des Umgangs und insbesondere der fehlenden Transparenz mit Themen der touristischen 

Entwicklung am Störmthaler See gegründet hat, knüpft u.a. an dem benannten Teilziel an.  

 

Die Arbeit unseres Vereins orientiert sich an folgenden Leitgedanken/ an folgendem Zweck: 
a) Tourismus unter Berücksichtigung und dem Erhalt der sich wieder entwickelten Flora und 

Fauna achtsam und nachhaltig zu entwickeln, 

b) in der Region lebende und arbeitende Menschen in die touristische Entwicklung zu 

integrieren und zu vernetzen, 

c) eine Passfähigkeit von Tourismuskonzept und Bebauung zum ländlichen Raum zu erreichen, 

d) Bürgerbeteiligung und Transparenz in Entscheidungsprozessen zur touristischen Entwicklung 

zu erwirken, 

e) nachhaltigen Tourismus mit Bildungsarbeit zu Natur, Energiethemen und gesellschaftlichen 

Veränderungen zu verknüpfen. 

2. Zusammenfassende Einschätzung 

Die absehbare und ausgewiesene Bebauung der Halbinsel, konkret gegenständlich „Grunaer Bucht“, 

stellt einen erheblichen Eingriff in die sich bisher entwickelten Naturflächen und den typischen Cha-

rakter der Region dar.  

Gleichwohl diese Wahrnehmung unsererseits auf Laiensicht begründet ist, legen zusammenfassend 

folgende Punkte dies nahe: 

- weitere zur Bebauung vorgesehene SO-Gebiete 

- weitere Plangebiete, für die eine Bebauung vermutlich nur eine Frage der Zeit ist 

- Anpassung des Geltungsbereiches der Bebauung an den der aktuellen Liegenschaften 

- Anpassung der Grundflächen- und Geschossflächenzahl für alle Bebauungsgebiete 
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- „Betonlastigkeit“ der Bauvorhaben, erhebliche Flächenversiegelung 

- parallel zu den im Detail beschriebenen Inhalten zur Bebauung und der 

Notwendigkeit, im Gebiet im übergreifenden Sinn den Tourismus weiter zu forcieren, 

eine sehr zurückhaltende bis fehlende Beschreibung, wie konkret Naturflächen 

erhalten werden und / oder Arten geschützt und Ausgleichsflächen geschaffen 

werden 

- Zunahme von Verkehr 

- sukzessive Verdrängung der Naherholung suchenden Anwohner und Bürger als Folge 

der Entstehung eines nicht verzahnten Urlaubsresorts mit Siedlungscharakter ohne 
identitätsstiftende Wirkung in der Region 

 

3. Stellungnahme im Detail 
 

3.1. Stellungnahme zur Vorbemerkung 

Der Vorentwurf zur 2. Änderung des Bebauungsplans beinhaltet keinen abgestimmten Grün-

ordnungsplan mit Eingriffsbilanzierung und Umweltbericht. Es wird darauf verwiesen, dass 

Dokumente aktuell noch erarbeitet werden und im Zuge der Planfortschreibung in die Pla-

nung des später zu erarbeitenden Entwurfes integriert werden.  

Ohne diese Grundlagen kann nach unserer Einschätzung sehr unzureichend abgeleitet wer-

den, welche Ausgleichsmaßnahmen zu schaffen sind. Zu berücksichtigen ist hierbei der Aus-

gleich für die immerhin 5,6 ha überbaute Fläche inkl. der Verkehrsfläche. Ergänzend muss 

eine Ausgleichsbilanzierung zusätzlich zu der versiegelten/überbauten Fläche beinhalten, wie 

durch Straßen und Wege zerschnittene und durch touristische Erschließung zerstörte Bio-

tope im Rahmen von Ausgleichsmaßnahmen neu geschaffen werden.  

 

Welche Voraussetzungen werden getroffen, um die benannten Vögel, Lurche und Reptilien 

weiterhin zu beheimaten und ihre weitere Populationsentwicklung positiv zu unterstüt-

zen? 

Wir fordern einen entsprechenden Grünordnungsplan mit Eingriffsbilanzierung und Um-

weltbericht, bevor neue Baumaßnahmen begonnen oder weiterhin fortgesetzt werden. 

  

3.2. Stellungnahme zu im Verfahren befindlichen   

Rechtsgrundlagen 

Als mit der vorliegenden Planung in mittel- oder unmittelbarem Zusammenhang stehend 

wird die  1.  Änderung  des  Flächennutzungsplanes  der  Gemeinde  Großpösna  gemäß  

Durchführungsbeschluss Nr. 79-29-II-08 vom 19. Mai 2008 genannt. Ergänzt wird, dass diese 

zur Genehmigung eingereicht wurde. 

 

Für uns ist nicht verständlich, dass eine erst in Genehmigung befindliche Rechtsgrundlage 

bereits genutzt werden kann, um darauf wiederum einen Vorentwurf und perspektivisch 

einen rechtskräftigen Bebauungsplan zu begründen. 

Was wäre die Folge, wenn die 1. Änderung des Flächennutzungsplanes keine rechtwirk-

same Bestätigung findet? 
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Die Frage stellt sich insbesondere auch vor dem Hintergrund, dass die  Baumaßnahmen be-

reits so weit fortgeschritten sind bzw. ohne Unterbrechung fortgesetzt werden. 

 

Ferner, und das ist aus unserer Sicht erheblich, wird mit der 2. Änderung des Bebauungsplans 

nachgeholt, was bereits baulich teilweise umgesetzt ist (siehe Baumaßnahmen SO4). 

 

3.3. Technische Infrastruktur/Gasversorgung 

Bezugnehmend auf den aktuell 2,9 m³ fassenden Gastanks, der bis einschließlich SO4 aktuell 

das Ferienresort versorgt, wird angemerkt, dass aktuell ein Antrag zur Errichtung eines grö-

ßeren Propangastanks erfolgt, um Lagerkapazitäten zu erhöhen und den Reservebedarf zu 

optimieren. Begründet wird dies zudem mit einer reduzierten Häufigkeit der Betankungen. 

Was wir in der Begründung vermissen, ist die tatsächliche Aufstellung der Energiebilanz 
bzgl. einer Resortentwicklung in der eigentlich geplanten Endausdehnung. 
Ferner vermissen wir die Überprüfung des Einsatzes regenerativer Energieanlagen. – Dies 
nicht zuletzt im Zusammenhang mit dem von der Bundesregierung am 5. Dezember 2007 
beschlossenen Integrierten Energie- und Klimaprogramms (IEKP) und der damit verbunde-
nen bundesweiten Pflicht zur Verwendung von erneuerbaren Energien beim Neubau von 
Gebäuden (so genannte Nutzungspflicht gem. § 3 Abs. 1 EEWärmeG). 
Wie wird diesem Punkt im Rahmen der Bebauung und Weiterentwicklung des Resort Rech-
nung getragen? Wir wünschen uns gerade von der Gemeinde als mehrfache Trägerin des 
European Energy Awards diesbezüglich mehr Augenmerk und Nachdruck. 
 

3.4. Technische Infrastruktur/Regenwasser 

Es wird ausgeführt, dass alle baulichen Einrichtungen im Plangebiet vorbehaltlich sicherheits-

relevanter Bestimmungen extensiv begrünte Dächer haben/ bzw. erhalten. 

 

Wir vermissen die Umsetzung dieser Ausführung mit Blick auf den aktuellen Bebauungs-
stand und fordern a) mit Blick auf eine zeitverzögerte Ableitung des Regenwassers als auch 
b) mit Blick auf Begrünung des betonlastigen Resorts für neu zu erschließende Lebensorte 
für Vögel und Insekten dringend auf, Begrünung zu intensivieren.  
 
Im Detail: Wir regen an, für alle geeigneten Gebäude, Dach- und Fassadenbegrünung in mög-

lichst hohem Umfang festzusetzen. Fassadenbegrünung haben mikro- wie lokalklimatisch po-

sitive Auswirkungen und können entscheidend dazu beitragen, das Erscheinungsbild der vor-

handenen und geplanten Architektur zu verbessern. Dachbegrünungen können bei ausrei-

chender Substratstärke einen Großteil des Niederschlags zurückhalten und so bei starken 

Niederschlagsereignissen Abflussspitzen vermeiden. Letzteres ist wichtig, um die Zahl der un-
gefilterten Abschläge aus den vorgesehenen Versickerungs- und Rückhalteeinrichtungen in 

das Ökosystem des Störmthaler Sees möglichst gering zu halten. Daneben sind es durchaus 

auch Ersatzhabitate für Vögel und Insekten. Eine Solarnutzung, sollte dies zukünftig in Erwä-

gung gezogen werden, wird durch Dachbegrünung nicht ausgeschlossen. 

 

Kritisch beurteilen wir die signifikante Zunahme versiegelter Verkehrsflächen von ca. 1,3 ha 

auf 2,2 ha und gleichzeitige deutliche Abnahme von ausgewiesener Grünfläche um 2,0 ha. 

Hier regen wir an, wo es möglich ist, zumindest eine Teilversiegelung anzustreben und das 
Maß der versiegelten Flächen auf das absolute Minimum zu beschränken. Eine Planung 
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sollte sich an Nachhaltigkeitskriterien und Reduktionszielen zum Flächenverbrauch orientie-

ren. Dort, wo auch Grünfläche dem angedachten Nutzungszweck der Fläche standhalten 

kann, sollte sie erhalten bzw. angelegt werden. 

 

3.5. Natur und Landschaft 

Im Unterschied zu den sonstigen Kapiteln, die die weiteren baulichen Maßnahmen und 

Planänderungen begründen, fällt auf, dass die Rubrik „Natur und Landschaft“ sehr spärlich 

und wenig detailliert ausgeführt wird. – Dies, obwohl ein Bericht zur Avi- und Herpetofauna 

mit entsprechender Kartierung und Fotodokumentation von der Natur- und Förderungsge-

sellschaft Ökologische Station Birkenhain e.V. und ein Artenschutzfachbeitrag aus dem Jahre 

2010 vorliegen. 

Konkrete Empfehlungen, die sich daraus ergeben, werden aktuell nicht aufgegriffen. 

Die Aussage „Dennoch gibt es im Planungsgebiet ein hochwertiges und vielfältiges faunisti-

sches Arteninventar.“, welche im vorgehenden Dokument zur 1. Änderung des Bebauungs-
planes verortet ist, wird wenig aussagekräftig und eher unverfänglich untersetzt. So doku-

mentiert der Vorentwurf zur 2. Änderung des Bebauungsplans lediglich, bspw. „Die Bereiche 

um den geschützten Biotop haben sich sukzessiv weiter entwickelt.“. Zieht man den Bericht 

zur der Avi- und Herpetofauna heran, kann man jedoch bspw. auf Seite 12 folgendes lesen: 

„Bezogen auf die Amphibien liegt der Nachweis für Teichfrosch, Knoblauchkröte sowie Erd-

kröte vor. Neben dem geringen Artenspektrum ist der mangelnde Reproduktionsnachweis 

auffallend. Dieser ist vorrangig dem Massenbestand an Sonnenbarschen im Kleingewässer 

sowie dem hohen Fischbestand im Störmthaler See zuzuschreiben. Insbesondere die Sonnen-

barsche stellen eine enorme Belastung für das Ökosystem dar. Eine Bekämpfung der Neo-
zoen in dem Kleingewässer ist ratsam.“ 

 

Wir bitten um Darlegung, wie die Gemeinde Großpösna/ der Bauherr Sorge trägt, den 
Empfehlungen nachzukommen, die aus dem Bericht zur Avi- und Herpetofauna und beilie-
gender Dokumentation zur entnehmen ist und welche darüber hinausgehenden eigenen 
Überlegungen abgeleitet werden, die Naturentwicklung zu stärken. 
 

3.6. Schutzgebiete 

Der Vorentwurf zur 2. Änderung des Bebauungsplanes sichert den (inzwischen) vorzufinden-

den Status Quo der aktuellen Einordnung der Landschaft, indem festgehalten wird: „Im Gel-

tungsbereich des Bebauungsplanes befinden sich keine Naturschutzgebiete, Landschafts-

schutzgebiete, Wasserschutzgebiete oder FFH-Gebiete (nach Flora-Fauna-Habitat- Richtlinie) 

/ Vogelschutzgebiete). Ca. 3,4 km westlich befindet sich das Naturschutzgebiet ‚Rückhaltebe-

cken Stöhna’, eine durch den Tagebau entstandene Senke, welche bei Normalwasserstand 
kaum bis gar nicht gefüllt ist. Das Gebiet ist ebenfalls ein nach der europäischen Vogelschutz-

richtlinie geschützter Bereich (SPA). Der Laubwald, das ‚Oberholz’ 3,6 km östlich der Grunaer 

Bucht ist Bestandteil eines europäischen Vogelschutzgebietes (Laubwaldgebiete östlich von 

Leipzig).“ 

 

Da sich das Kapitel auf Schutzgebiete bezieht, entspricht dies der aktuellen Ausgangslage. 

Was im Gesamtdokument jedoch zu vermissen ist, ist der Bezug auf die im Bericht zur Avi- 

und Herpetofauna gesichteten Tiere, die je nach Bewertungsgrundlage als „Art der Vorwarn-

liste“, als „gefährdet“ und/oder als „streng zu schützende Tierart mit gem. Interesse“ einge-

schätzt werden. 
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Basis hierfür bilden: Rote Liste der Wirbeltiere Sachsens (2015). Weiterhin wurde die Zugehö-

rigkeit zur Rote Liste der Lurche Deutschlands (2008) und der Roten Liste der Kriechtiere 

Deutschlands (2008) sowie der Anhänge der FFH-RL abgeprüft.   

Wir erachten es als möglich, dass Arten durch Bauungsaktivitäten inzwischen im Vergleich zu 

2010 bereits nicht mehr aufzufinden sind. Insofern wird fälschlicherweise der aktuell vorzu-

findende Tierbestand als Status Quo definiert, ohne ggf. bereits entstandene Verluste zu the-

matisieren. 

Bevor über eine weitere Bebauung entschieden werden kann, erachten wir es als zwingend 

erforderlich, aufzuzeigen, was die Gemeinde Großpösna / der Bauherr nachweislich umset-

zen, um den aufgezeigten Tieren einen Lebensraum im Gebiet zu sichern. 

 

3.7. Schutzobjekte/geschützte Biotope 

Zur Bewertung von Natur- und Landschaft wurde eine Biotoptypenkartierung durch die Na- 

turförderungsgesellschaft Ökologische Station Birkenhain e.V. angefertigt. Wie bereits unter 

3.6. und 3.5. ausgeführt, lässt der vorliegende Vorentwurf zur 2. Änderung des Bebauungs-

plans eine detaillierte und nachvollziehbare Umsetzungsbeschreibung vermissen, wie mit 

dem ermittelten Tierbestand arterhaltend umgegangen wird. Den Verweis auf das Natur-

schutzgebiet ‚Rückhaltebecken Stöhna’ erachten wir als inadäquat, da wir davon ausgehen, 

dass Tieren im Gebiet des aktuellen Vorkommens entsprechend günstige Lebensbedingun-

gen zu schaffen sind bzw. darauf geachtet werden sollte, solche Lebensbedingungen nicht 

einzuschränken oder gar zu vernichten. Durch Zunahme von Tourismus, vorangeschrittene 

Bebauung und Erhöhung des Verkehrs sind negative Auswirkungen auf den Bestand an Flora 

und Fauna zu erwarten. Es fehlt bisher komplett an effektiven Maßnahmen, die zum Schutz 

und Erhalt jener beitragen. Erfolgen solche kompensatorischen Maßnahmen nicht in unmit-

telbarem Zusammenhang zum Eingriff, führt dies zu irreversiblen Schäden. Unter diesem As-

pekt ist das bisherige Ausbleiben von ernsthafter Kompensation kritisch zu bewerten. Es 

kann dementsprechend davon ausgegangen werden, dass der Nachweis einiger streng ge-

schützter Arten, die 2010 noch vom Artenschutzfachbeitrag erfasst wurden, nunmehr nicht 

mehr gelingen wird. 

 

Bereits in der vorhandenen Planbeschreibung wird festgehalten, einen Biotopverbund zu 

schaffen. Mit Blick auf die gegenständlichen Bauvorhaben wird dem keinerlei Rechnung ge-

tragen. 

 

Wir regen deshalb das unbedingte schnelle Einbeziehen eines Grünordnungsplanes an! 

 

Über das rein regulatorische hinaus wäre es begrüßenswert, wenn die Gemeinde Großpösna 

und / oder der Bauherr im Sinne eines zu steigernden Erholungswertes des Gebietes für 

Menschen ein aus sich heraus entstehendes Interesse finden würden, sich um den Erhalt der 

natürlichen Flora und Fauna zu bemühen und diese dem Erholungssuchenden näherzubrin-

gen, anstelle teure Wasserspaßattraktionen künstlich ins Leben zu rufen. 

 

Grundlegend ist es verwunderlich, dass über die aufgenommenen Tiere hinaus keine Säuge-

tiere erfasst werden. Ergänzend zum Erfassungsbericht der Naturförderungsgesellschaft 

Ökologische Station Birkenhain e.V. melden wir daher als planungsrelevantes Tier den 
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Feldhasen an, den wir selber als im Planbereich (noch) vorkommend bestätigen können. 

Dieser wird auf der Roten Liste Sachsen als vom Aussterben bedroht eingestuft. 

 

3.8. Landesentwicklungsplanung Sachsen 2013 

Unter diesem Absatz legen wir den Fokus in unserer Stellungnahme gern auf folgenden Satz: 

„Sanierungsmaßnahmen sind so durchzuführen, dass vielfältig nutzbare, attraktive, weitge-

hend nachsorgefreie und ökologisch funktionsfähige Bergbaufolgelandschaften bei Ge-

währleistung der öffentlichen Sicherheit entstehen und bergbaubedingte Nutzungsein-

schränkungen begrenzt werden.“ 

 

„Vielfältig nutzbar“ und „attraktiv“ sind hierbei Begrifflichkeiten höchst subjektiver Ausle-

gung und sollten deshalb nicht Gegenstand einer Bebauungsplanung sein. 

Ferner lässt sich über diese Begrifflichkeiten vortrefflich in ihrer Auslegungsform streiten. Da-

für ist ein konstruktiver, offensiv geführter Bürgerdialog erforderlich. Diesen vermissen wir. 

Insofern bleibt die in der Bebauung verortete Beschreibung eine einseitige Auslegung im 

Ernstfall lediglich zugunsten der ästhetischen Vorstellung der Gemeinde Großpösna und /    

oder des Bauherrn. Wir können uns des Eindrucks nicht erwehren, dass unter der bisherigen 

Bebauung die Optik der Grunaer Bucht erheblich gelitten hat. 

 

Wir fordern einen aktiven Bürgerdialog ein, der über eine online-Beteiligung und insofern 

über Formalien zur Bürgerbeteiligung hinausgeht. 

 

Ebenso subjektiv auslegbar ist der in folgendem Satz formulierte Wunsch der Nachhaltigkeit: 

„Die touristische Entwicklung in den Bergbaufolgelandschaften soll regional, bei Ausdehnung 

über Ländergrenzen hinweg auch überregional, abgestimmt und auf Nachhaltigkeit ausge-

richtet werden.“ 

 

Nachhaltigkeit wird in dem der Planung zugrundeliegenden Projekt wiederum sehr interes-

sengebunden ausgelegt. Wir wiederum verstehen bspw. unter Nachhaltigkeit eine Einbin-

dung der Bürger der unmittelbaren Region, die bspw. direkt oder mittelbar aus der touristi-

schen Entwicklung wirtschaftlichen Nutzen wie auch Erholungswert ziehen und dies in lang-

fristigem Sinn. Das sehen wir in dem benannten Resort nicht umgesetzt. Vielmehr erscheint 

es als eine nicht in den Raum passende und somit schwer integrierbare Einrichtung mit wenig 

Kontakt zu den umliegenden Dörfern am Störmthaler See. 

 

Wir empfinden es als unzulässig, mit derartiger Verwendung subjektiver Beschreibungen in 

einem Bebauungsplan Vorhaben zu legitimieren, ohne sich beispielsweise aktiv mit einer 

anderen Sichtweise durch aktiven Bürgerdialog beschäftigt zu haben. 

 

Der aus Z 2.1.1. aufgenommene Passus unterstützt mit Verweis auf Akzeptanzfähigkeit unser 

Anliegen. („Die zu sanierenden Tagebaubereiche sind nachhaltig zu gestalterisch akzeptanz-

fähigen und vielfältig nutzbaren Bergbaufolgelandschaften zu entwickeln.“) 

 

Ferner empfehlen wir der Gemeinde Großpösna, innovativer darüber nachzudenken, fol-

gende Punkte, die auszugsweise unter Z 2.3.3.1.5 in die Begründung eingefügt wurden, zu 

erfüllen und dies unter Beteiligung der Bürger zu tun. 
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Dazu sind insbesondere 

- eine räumliche Schwerpunktsetzung der Entwicklung und Gewässerprofilierung 

entsprechend der Eignung der Gewässer bzw. Teilräume für Tourismus, Naherholung 

und Naturerleben vorzunehmen, 

- eine integrierte Strategie für einen umweltverträglichen und klimaneutralen 

Tourismus zu entwickeln und umzusetzen, 

- das Zukunftsthema „Freizeitmobilität“ als Standortvorteil für Intermodalität in der 

Region weiter zu befördern und als „Alleinstellungsmerkmal“ zu entwickeln, 

- die Attraktivität der Region durch Schaffung innovativer Unterkünfte, insbesondere 

mit Wasserbezug, zu erhöhen sowie touristische und kulturelle Angebote am und auf 

dem Wasser zu verknüpfen.   

Dem möchten wir dringend hinzufügen, die bereits in der Gemeinde Großpösna vorhandene 

Struktur an Gastronomieangeboten, Botanischem Garten, kulturellen Einrichtungen nicht gering 

zu schätzen, sich des Wertes mehr bewusst zu werden und diese mit nachhaltiger Konsequenz 

auch in touristische Überlegungen einzubinden. 

3.9. Stellungnahme SO1/B 

Die Begründung lautet wie folgt: „Im Baufeld SO1.B wurden 7 Ferienhäuser mit 14 Ferien-

wohneinheiten und Terrasse zum Wasser errichtet. Aktuell ist die Errichtung einer Ferienappart-

mentanlage mit 9 Wohneinheiten vorgesehen.“ 

Wir nehmen Bezug auf den letzten Satz, der auf die Zukunft orientiert. Allerdings, und das ist 

verwunderlich, existiert die Ferienappartmentanlage heute schon. 

 

Foto: S. Christoph, Dezember 2017 

 

3.10. SO2/Sonstiges Sondergebiet 

Die Begründung beinhaltet folgendes: „Innerhalb des Sondergebietes aber außerhalb der Bau-

grenzen sind bauliche Anlagen, die der Ver- und Entsorgung dienen sowie bauliche Anlagen in 

Form von Sanitäranlagen die den Besuchern und Anliegern dienen, bis zu einer Grundfläche von 

insgesamt 200 m² zulässig. Die Zahl der Vollgeschosse dieser Anlagen wird auf 1 Vollgeschoss be-

grenzt. Weiterhin ist die Errichtung eines Spielplatzes zulässig.“ 
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Wir nehmen Bezug auf die Ergänzung „außerhalb der Baugrenzen“ und möchten dargelegt ha-

ben, warum es im Sondergebiet nicht innerhalb der bisher großzügigen Baugrenzen möglich 

sein sollte, eine scheinbar notwendige Bebauung in Form von Sanitäranlagen vorzunehmen. 

Ferner nehmen wir Bezug auf folgenden Satz: „Im Bereich der Nebenanlagen wird aktuell ein 

Gastank zur Wärmeversorgung errichtet.“ Dies lässt darauf schließen, dass sich die Errichtung 

des Gastanks schon in Umsetzung befindet. Das verwundert uns, widerspricht es doch der auf  

S. 11 beschriebenen aktuell laufenden Beantragung, einen größeren Propangastank zu errichten. 

       Wie verhält sich dies zueinander? 
 

3.11. SO 4/ PG 12.1 sowie PG 12 

Die Begründung ergänzt hierzu folgendes: „Im SO4 wurde in der Zwischenzeit ein Bauantrag für 

die Errichtung von 24  Ferienwohnungen  gestellt. Auf die ursprüngliche Unterteilung der Baufel-

der (4A und 4B) kann im Rahmen der Umsetzung verzichtet werden. Mit der 2. Änderung des B-

Planes erfolgt für das SO4 die Anpassung des Baugebietes an die aktuell geplante Bebauung.“ 

 

Im gesamten Änderungsentwurf wird bezüglich SO4 darauf verwiesen, dass es sich lediglich um 

eine Anpassung des Baufeldes an die aktuelle Planung handelt. Der Entwurf ist Stand November 
2017. 

Betrachtet man heute, drei Monate nach Bekanntgabe des Vorentwurfs, den Baufortschritt im 

SO4, so ist dieser erheblich. Nicht nur die Häuserreihe unmittelbar an der Straße ist bereits um-

gesetzt, auch eine dahinter befindliche zweite Reihe wird vorbereitet.  

 

Die Fläche des SO4 wird lt. derzeit gültigem B-Plan in der Aufstellung der Flächenbilanz mit  

2849 m² angegeben. Erst nach einer genehmigten Änderung darf sie 12334 m² betragen. Es ist 

also mit hoher Wahrscheinlichkeit davon auszugehen, dass die  nach § 17 BauNVO für Ferienhäu-

ser höchstens zulässige Grundflächenzahl von 0,4 durch die ausgeführte Bebauung überschritten 

ist, ohne dass diese vorher genehmigt wurde oder gar eine rechtliche Grundlage hatte. Zur recht-
lichen Grundlage gehört ferner die Berücksichtigung der Unzulässigkeit einer Überschreitung der 

Grundflächenzahl bei Ferienhäusern.  

 

Wie sind derartige Bauaktivitäten möglich, wenn doch die die Genehmigungsfähigkeit des Bau-
antrages begründende Bebauungsplanung sich erst in einem Vorentwurf befindet? 
Wie kann es sein, dass November 2017 im Vorentwurf von Anpassung an Planung und einem 
gerade gestellten Bauantrag ausgegangen wird, sich jedoch das Bauvorhaben drei Monate spä-
ter in fast fertiger Vollendung befindet (s. Fotodoku)? Auf welcher rechtswirksamen Grundlage 
wurde mit dem Bau begonnen? Wie ist der Widerspruch der Aussagen des Vorentwurfs zum 
tatsächlichen Baustand zu erklären? 
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Fotoaufnahmen Dezember 2016 
(Bauaktivität ohne Bautafel fällt auf, Fotodoku S. Christoph) 
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Fotodoku Dezember 2017 (S. Christoph) 

 

 
 

 
 

Ferner ist verwunderlich, dass auf PG 12, aktuell als privat ausgewiesen, Bauarbeiten (Hangabtra-

gung, Planierung) zu erkennen sind (s. Fotodoku), gleichwohl dieses Gebiet im vorliegenden Plan-

entwurf nicht mit Bauvorhaben enthalten ist. 

Ferner wird zu dieser Fläche beschrieben, dass die Festsetzung aktuell noch offen ist und per-

spektivisch vom Grünordnungsplan zu regeln sei. 

PG 12.1 soll als Magerrasenbiotop ausgebildet werden. Schaut man sich jedoch die Planzeich-

nung an, ist keine Fläche erkennbar, die für ein Magerrasenbiotop vorgehalten werden kann. Es 

ist lediglich ein schmaler Grünstreifen unmittelbar hinter der Häuserreihe erkennbar, aus dem 

sich schwer vorstellbar ein Magerrasenbiotop entwickeln lässt. 
  

Dies bedarf insgesamt einer Erläuterung. 
 

3.12. SO5/ SO6 

Dieses für weitere Bebauung vorgesehene Gebiet ist aktuell ohne jedwede Vorbebauung. In der 

Begründung des Vorentwurfes zur 2. Änderung des Bebauungsplans wird mit Blick auf die zu-

künftige Bebauung wie folgt argumentiert: „Eine geringe Anzahl von Ferienwohnungen dient  

der / fördert die Integration der neuen Bebauung in den landschaftsräumlichen Kontext und 

wirkt einer übermäßigen Bebauung entgegen. Zudem kann mit einer Beschränkung der Anzahl 

eine höhere Auslastung bei der touristischen Vermietung gewährleistet werden, ohne den behut-

samen Umgang mit der Natur zu vernachlässigen.“ 

Man könnte den Eindruck gewinnen, dass diese Bebauungsmaßnahmen maßgeblich dazu beitra-

gen, Natur zu schützen, was absurd erscheint. 
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In der Endkonsequenz werden SO1 – SO6 perspektivisch 90 Ferienwohnungen, 36 Doppelzimmer 

und 90 Wohnmobilstellplätze auf einer Fläche von 6,62 ha (von 4,7 ha angehoben auf 6,62 ha; 

Gesamtbereich B-Planungsgebiet ca. 21 ha) entstanden sein, wohlwissend, dass in SO1 mit Er-

weiterung des Baus eine weitere Zahl von Unterkünften zu erwarten ist, die aktuell noch nicht 

ausgewiesen sind. Bei guter Vollauslastung dürfte mit gut 700 Menschen auf ca. 66.000 qm (Flä-

che SO-Gebiete) zu rechnen sein. Bezogen auf die Fläche des gesamten Planungsgebietes stün-

den jedem Urlauber ca. 300 qm zur Verfügung, um sich aktiv und an der Natur erfreuend zu er-

holen. Dies lässt außen vor, dass ergänzend Tagestouristen zu erwarten sind, da vorsorglich be-
reits jetzt ein großer Parkplatz existiert sowie ein weiterer Parkplatz geschaffen wurde, der einla-

dend Busse anzieht. 

 

Kann man bei dieser Dichte noch davon sprechen, dass man bei einer Bebauung behutsam mit 
Natur umgeht?   
 

Davon abgesehen steht bei einer Realisierung von SO5 / SO6 zu befürchten, dass im / am Klein-

gewässerbiotop lebende Amphibien und Reptilien während ihrer Wanderung die angrenzende 

Straße queren müssen, die perspektivisch bei Umsetzung von SO5 / SO6 stark befahren werden 

wird. Schäden an der Population sind hier nicht auszuschließen. 

 

3.13. Bodenrechtliche Auswirkungen 

Mit der absehbaren Abnahme öffentlicher Grünflächen, der geplanten Einzäunung privater 

Strandbereiche und angedachter Eigentumsneubildungen zeichnet sich ab, dass der Naherho-

lungsraum schwindet, Naherholungssuchende eher sekundär betrachtet werden und  sich das 

Gebiet perspektivisch weiter als isoliertes und vermutlich auch zu privaten Wohnzwecken nutz-

bares Areal entwickelt. Vergleichen wir es mit Entwicklungen am Kahnsdorfer See (Lagune), be-

steht die Gefahr einer zunehmenden Siedlungsbildung ohne Bezug zur bisher existierenden länd-
lichen Struktur. 

 

Wir fordern, hierzu bestehende mögliche Pläne offenzulegen und zu diskutieren. 
 


